
/ 

21S—221 "«r. Davtilpott, Z«. 
V Dienstag, ben SS. August tStS ^ ^>/. t ^ ',» Jahrgang öS No. 201 WKMW 

Die Mitte« hM« die furchtbare Schlacht 
a» der Somme verloren. 

Mit acht Divisionen, 200,MW Mann, vermochten sie 
den Durchvrnch nicht tzn erzwingen. 

A«ch dtt gleichzeitige Maffenangriff auf die dentscheil Stellunaeu ^ei 
Verdun schlug fehl. 

Die Russen siegen nur auf dem Papier, thatsiichlich koinnleii sie nicht Wetter 

Die 

./ 

Schlacht au der ^omme letzten Freitag wird iin kiinftigen Generalstabs-
Ivcrt als eine der j^rvszten und ent^cheidenditen des ganzen, gruben Krie-
des bezeichnet werden. — Genau sv groß und entscheidend, tvie die 
Schlacht vou Gravelotte vor 4!; Jahren ain selbeil Datnm. Mjit 
200.»00 Maini stürmten Britei, und Fran.zvsen ^ gegen die deutsche 
Stahlmauer an luid konnten sie nicht znni Wanken bringen. — T<ls 

gleiche Schicksal trifft die Siussen an der Ostfront und wird die AlliirteN 
an der Balkanfront treffen — troh der gelandeten- italienischen Hilfs
truppen. — Die Massen entscheiden, einen Krieg nicht mehr, sondern 
das Wissen und da-S Können. — Das „Wissen" ist bei den Heerführern 
der Centralmächte. das „Können" bei ihren Truppen und denen ihrer 
V e r b ü n d e t e n . —  D a g e g e n  k ö n n e n  s i e  m i t  a l l  i h r e n  M a s s e n  n i c h t  
auskommen. — Drr Geist ist stärker als die Massen. — Das wird Hin-
denburg im Südosten und Mackensen an der Balkansront den'Alliirten 
klcir nmchen. das; sie die Augen beißen. . > ^ -

Dcr Krieg. 
Schwere Niederlage der Nriten und 

Franzosen nördlich der Sömme. 

W  ü  t  h  e  n  d e  A n g r i f f e  d e r  
' F r a n z o s e n b e i T h i a u -

mont a b g e s ch l a g e N.M 

' B e r l i n ,  2 0 .  A u g u s t  ( i ' i b e r  L o n 
don). Die nene schwere Niederlage' 
der Alliirten an der westlichen Front 
uiacht die Oberste Heeresleitung niit 
folgenNen Worten bekannt: ' 

„Unsere braven Truppen , haben 
Freitag mit selbstloser und opfermüthi-

- ger Hartnäckigkeit den furchtbaren An-
-^^^^rcngmlgen der vereinten feindlichen 

Kräfte siegreich widerstanden. 
„Gleichzeitig, mn Nachmittags gin

gen die Engländer und Franzosen nach 
.einer arMleristischen Vorbereitung, die 
bis znnr höchsten Grade der Jntensivi-

' tät erhöht wurde, nördlich von der 
.! Somme ans einer Strecke von 2» Kilo

metern zuni mächtigen Stnrmangriff 
^'vyr, während sehr starke französische 
^Streitkräfte auf dem rechten MaaSnfer 

gegen den ThiauNiont-Fleury - Ab
schnitt und unsere Stellnngen inl Cha-
pitre- nnd im Bergivalde vorgingen. 

„Nördlich von der Somme tollte die 
Schlacht bis tief in die Nacht hinein. 
An mehreren Punkten drang der Feind 
in nnfere ersten Gräben einj ivnrde 
^aber lviedernni^ hinanSgeworsen. Ei
nige (ij<rabenstücke auf beiden Seiten 
von Guillemont, das in unferen Hän
den bleibt, wurden von» nns besetzt. 
Zwischen Gnilltmont und MiurepaS 
verkürzten wir während der Nacht nn-
sere Front ein lvenig, wie geplant. 

„Der Feind büszte ^seine gewaltigen 
Anstrengui,gen, die inl ganzen fehlge
schlagen sind, mit enormen lUutigen 
Verlusten. Unsere Garden und rhei
nischen,' bayerischen, sächsischen nnd 
württembergischen Truppen hielten ih
re Stellungen unerschütterlich. 

„Aus dem rechten Maasnfer brachen 
wiederholte französische Angriffe nach 
erbitterten Kämpfen an gewissen 
Punkten unter außerordentlich schwe
ren Verlusten für den Feind zusani-
men. 

.„Im Dorfe Fleurh wird weiter ge
kämpft. Im östlichen Theile des Cha-
pitre-Wäldes machten wir in Gegeii-
angriffen über 100 Franzosen zu Ge
fangenen. Jni Bergwalde zerstörten 
wir ^ige vorgeschobene Gräben^ voll
ständig, ehe wir sie aufgaben." 

B e r l i n ,  2 1 .  A u g u s t  ( ü b e r  L o u -
, don). Das Grosze Hauptquartier hat 

heute den folgenden Tagesbericht ver
öffentlicht: 

„Nördlich der Somme nahmen die 
- Känipfe allmälhlig au Heftigkeit ab. 
Nahe Oipillers dauerte ' das ^ndge-
menge bis zum Abend. Nordwestlich 
Pozieres und beiderseits deSFonreanx-
ivaldes wurden vereinzelte.. britische 

»Angriffe abgefchlagen. ^ 
„Aus den jeN vorliegenden Mel-

'dungen geht hervor, das; mindestens 
7 .acht britische und vier sranzösische Di-

Visionen (200,0i)v Mann) bei dem 
Massenangviff am letzten Freitag zur 
Verwendung kamen.' 

S c h w e r e  K  ä  m  p f e  i n  F  l  e  u  r  y .  

„Rechts der Maas > wiederholte der 
Feind' gestern Abend seine Angriffe in: 
Abschnitt Thiaumont - Meur>i und 

> drang wieder in die Ortschaft Fleury 
ein. Auf allen iibvigen Punkten ivur-
de ex zurückgeworfen. Nordwestlich der 
Thiaumontwerke und im Chapitrelvald 

llnternahinen die Franzosen vergebliche 
Angrisse niit Handgranaten. 

„Z^ahe Fromelles und nordivestlich 
Lü'vin wnrden britische Patrouillen zu-
ri'.ckgetriebeM; Nahe Leintry niachten 
ivir eiirige Gefa?igene. > ^ 

Tic Deutschen und Oesterreichcr auch 
an der Ostfront siegreich. " 

B e r l i n .  2 1 .  A u g u s t  ( ü b e r  L o n 
don). Der gestern von der deutschen 
Heeresleitung znr Lage an der Ost
front ausgegebene Tagesbericht mel
det. das; die Nüssen an einem Pnnkte 
den Stochod Fluß überschritten hätten 
und daß die Käinpse fortdauern. In 
den Karpathen rücken die verbündeten 
Stretikräfte Weiler vor. Der Bericht 
lautet:' ^ 

„Front des Feldmarschalls von Hin-
denbnt^g: An der Beresina. nordöstlich 
T/elzatitschni. »wurden rnssische Versu
che. den Flus5 zu überschreiten, ver
eitelt. Beiderseits Nndka Czerawisz-
cze. ani Stockod. dauern die Käuipfe 
mit feindlichen Truppen, die auf das 
Wesluser vordrangen, noch am^. Ini 
Lause eines erfolgreichen Gegenangrif
fes ivnrden in diesem Abschnitt t> Of
fiziere und 367 Mann als Gefangene 
eingebracht und fechZ Maschinengeschü
tze erbeutet. ' ' 

„Oestlich Kiselin Warfen ivir die 
Nusseu aus mehreren vorgeschobenen 
Schanzen heraus. 

„Front des Erzherzogs Karl Franz: 
Nördlich der Karpathen hat sich nichts 
von Bedeutung ereignet. 

„Im Waldgebirge stürmten unsere 
Truppen südlich Zabie die Kretahöhe. 
Starke feindliche Glegenangriffe auf 
die Magura wurden abgeschlagen." 

D e r  P a r i s e r  B e r i c h t .  - '  "  

P  a r i s ,  2 1 .  A u g u s t .  D c r  g e s t e r n  
Zl'achmittag in Paris ausgegebene amt
liche Berick^t lautet wie folgt: 

„An der Soinmefront verlief die 
Nacht ruhig. Auf dem rechten Maas
ufer (Verdun-Front) legte der Feind 
große Thätigkeit an den Tag. Nach ei-
nei^ heftigen Beschießung, die niehrere 
Stunden danerte, machten die Deut
schen verschiedene Versuche, das Dorf 
Fleurt? zu Nehmen. Alle ihre Angriffe, 
von deneil einer äußerst heftig war, 
wurden abgeschlagen. Drr Feind er
litt schwere Verluste und ließ einige 
Gefangene in unseren Händen. 

„Etiva lun die gleiche Ze^it griffen 
die Deutfchen unfere Schützengräben 
nordwestlich vom Thiaumont-Werk an. 
Auch hier wurde dem Feind durch un
ser Sperrfeuer und unfere Maschinen
gewehre Einhalt geboten. 

„In Lothringen wurde ein plötzli
cher Angriff des Feindes gegen einen 
kleinen Posten bei Vehe mit Leichtig
keit abgeschlagen." 

Der gestern Abend ausgegebene 
amtliche Bericht lautet: Ff ' 

Nördlich von der Somme nahmen 
wir ^in Gehölz zwischen Guillemont 
und Mäurepas, daü vom Feind stark 
verschanzt war. > 

Sonst herrschte vielfach Artrllerie-
fener; im Gebiet von Fleurti Ivurde 
das Dorf vom Feind schwer beschossen. 

D e r  L o u d  o n  e r  B e r i c h t .  

L o n d o n ,  2 1 .  A u g u s t .  ( 1 2 : 4 0 ) .  
Uni Mitternacht hat das Kl^iegsamt 
lloch den folgenden Bericht ausgegeben: 

'„Etiva um die Mttagsstunde nn-
ternahni dcr Feind heute eineir starken 
Angriff auf unfere nene Linie, die ivir 
in Ausdehnung von ungefähr einer 
halben Meile ivestlich des Hochtvald-
xandes eingerichtet haben< EZ gelang 

den Deutschen an einigen Punkten, 
diese Linie zu erreichen. Sie ivnrden 
jedoch durch unsere Jnsanterie zurück
getrieben, die sofort die Schanzen ivie-
der besetzte. Die solgenden feindlichen 
Angriffe brachen in unserem Artillerie-
sener zusammen. 

„Ter Feind belegte 
Punkte unserer Front, 
die Abschnitte .^mel, Maill») und 
Hochivald, mit schiverem Feuer. Nörd
lich Bazentin le Petit geivaiinen ivir 
einen iveitcren Theil feindlicher Schan
zen. Sonst hat sich nichts von Bedeu
tung zugetragen. ! -

Trotz des unsichtigen Wetters ver 

L o n d o II, 21. 
verschiedene Gcschivnder. 

August. Ein deut-
bestehend aus 15 

so besonders Kriegsschiffen, darunter Schlachtkren-
zern, sind von Fischern, ivelche in 
Dmuiöen angckoinmcn sind, gesichtet 
ivorden, wie eine Ncutcrdepesche be
sagt. Das Gcschivader ivurde Sams
tag früh in der Nähe der White Bank 
gesichtet; es ivar von zwei Zeppelinen 
begleitet. Das Geschivader fuhr in 

richteten unsere Aeroplane iin Verein ^^^irdwestlicher Richtung 
mit unserer vorgeschobenen Infanterie 
gestern nützliche Arbeit." 

^ Seegefecht in der Nordsee. 

Z iv e i b r i t i s ch e r e u z e r 
d u r c h  d e u t s c h e  U - B  o o t e  

v e r s e n k t .  
B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a t ) v i l l c .  

21. Aug. Die deutsche Admiralität 
theilte gestern amtlich in Berlin mit, 
daß ein deutsches Tauchboot nahe der 
Ostküste Englands einen britischen un
geschützten Kreuzer und einen Torpe
dobootzerstörer versenkt, einen anderen 
ungeschützten Kreuzer und einSchlacht-
schisf befchädigt hat. Dcr Bericht lau
tet : ^ 

„Ein deutsches Tauchboot hat am 
19. Angnst (Samstag) an der O-st-
küste Englands einen ungeschützten 
Kreuzer und einen Torpedobootzerstö
rer des Feindes versenkt. Ein anderer 
ungeschützter Kreuzer und einSchlacht-
schiss ivurden von Torpedos getroffen 
uud befchädigt." . 

D i e  b r i t i f c h e  L e S a r  t .  ̂ 
L o n d o n ,  2 1 .  A u g .  A u f  d e r  S u 

che nach der dentfchen Hochseeflotte find 
die beiden britischen ungeschütztenKreu-
zer Nottingham und Falmouth von 
dentschen Tauchbooten versenkt wor
den, ivie die Admiralität um Mitter
nacht in London bekannt gab. Ein 
deutsches Tauchboot ivurde versenkt, 
ein anderes gerammt und vielleicht 
versenkt, ivie hinzugefi'i^gt ivird. Der 
Bericht lautet: 

„Berichte unferer Kundschaster-Ge-
schivader und anderer Perbände lassen 
erkennen, daß der Feind am Samstag 
eine lebhafte Thätigkeit in der Nordsee 
an den Tag gelegt hat. Die deutsche 
Hochseeflotte kam heraus, ivich jedoch, 
als sie erfuhr, daß britifche Mfchirxr-
der in beträchtlicher Stärke da ivaren, 
einein Kampf ans und kehrte in den 
Hafen zurück. 

„Auf der Suche uach dem Feind 
verloren ivir zivei Kreuzer durch 
Tauchbootangrisfe, Nottingham. Kapi
tän C. B. MMer. und Falmonth. 5ia-
pitän John Edivards. Alle Offiziere 
der Nottingham ivnrden gerettet, doch 
!j8 Mann der Befatzung iverden ver-
initzt. Alle Offiziere nnd Mannfchaf-
ten der Falmouth ivnrden geretet; niir 
dcr Heizer Norman Fri) erlag seinen 
Verletzungen. 

Ein scindliches Tauchboot ivurde 
zerstört, ein anderes geramni^t und 
vielleicht zum Sinken gebracht. 

ie Meldung, daß ein britischer 
Torpedobootzerstörer versenkt und ein 
Schlachtschiff beschädigt ivorden sei, ist 
unrichtig." 

Kämpfe an der Balkansront.^^ 

V o r s t o ß  a u s  K a w a l a ;  b u l 
g a r i s c h e  F o r t s c h r i t t e .  

S a l o n i k i ,  ü b e r  L o n d o n ,  2 1 .  
Angnst. (Verspätet). Däe griechischen 
Militärbehörden haben sich bereit er
klärt, ihre Trnppen aus 18 Dörsern 
naho der Grenze zurückzuziehen. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  2 1 .  A u g .  
Bulgarische Streitkräfte und Truppen 
der Verbündeten haben an der Balkan
front eine^: iveitcren Vorstoß gemacht 
und mehrere Stellnngen genommen, 
ivie gestern in Berlin von der deutfchen 
Heeresleitung gemeldet' ivurde. Der 
Bericht lautet: 

„Biklista, füdlich vom Presba-See,' 
und Banica find genonunen ivorden. 

„Nördlich vom Qstroiva-See ist die 
serbische Trina-Division aus den be
herrschenden Höhen von Dmiemate 
Jeri und Metroi Tepesi geivorsen ivor
den. Gegenangrisfe ivurden abgefchla 
gen.".' 

2  F  o  r  t  s  v  o  n  K  a  w  a  l  a  b e f e t z t  

P a r i s ,  2 1 .  A n g .  B u l g a r i s c h e  
Truppen rücken ans den griechischen 
Seehafen Kaivala zn vor, ivie gestern 
in Paris bekannt gegeben ivnrde. Sie 
haben von zivei griechifchen Forts Be- - -
sitz ergriffen und eS sind neue Kämpfe Än der „3 I" League:. ^ 
an der Front geivefen. 

Der amtliche Bericht über Operatio
nen der französischen Armee in,^Osten 
an der Saloniki-Front lautet: 

„Oestlich von Kavala haben die 
Bulgaren Nestes (M'sta?) in kleiner 
^rnppenmacht überschritten und 

(Fortsetzung auf der 4. Sei^.) 

Kleiiit Kricgsliachrichtcn. 
ö  d  e  u  t  s  c h  c  5 t  r  i  e  g  s  s  c h  i  f  f e i  n  

d e r  N o r d s e e .  ^  '  

G e n er 
s i r  T u f f  a  b  b  e  r  u -

f e n. 
L o n d o n  2 2 .  A u g .  T a s  b r i t i s c h e  

Kriegsministerium gibt bekannt, daß 
General Sir Tuss von der Mesopota-
mien-Kommission vorgeladen worden 
sei, um Bericht zu erstatten, und zn 
diesem Zweck das Oberkommando über 
die Truppen in Indien niederlegen 
iverde. General Sir Charles C. Mon
roe ist zu ^feinein Nachfolger ernannt 
ivorden. 

T i e ^ e u t s ch s e i n d l i ch e d ä n i-
sche Press e.-

London, 21. Aug. Reuter ivird 
aus Kopenhagen gemeldet: 

„Tie Norddeutsche Allgemeine Zei
tung, das ^ halbamtliche Organ der 
Reichsregierung, druckt einen scharfen 
Angrisf auf die dänische Presse wegen 
ihrer parteiischen Haltung ab. „Wo
hin treibt", heißt es in dem Artikel, 
„die dänische Presse mit ihren bestän
digen Angriffen auf Deutschland und 
ihrer servikep Bekundung ihrer Sl)m-
pathie für chisere Fewde? Wenn die 
dänische Presse dic ösfcntliche Meinung 
Dänemarks widerspiegelt, können da
raus leicht ernste Verwicklungen ent
stehen." 

D e r  e n g l i s c h e  S c h r i s t s t e l -
l e r N o r m a n  A n g e l l  z  u  

>  Z u c h t h a u s  v e r u r -  -
> ; t h e i l t .  

B e r l  i Ä  /  d r a h t l o s  ü b e r  S ü h v i l l e .  
21. August."^ Rctch einer Mittheilung 
dcr Uebersee - Nachrichtenagentur in 
Berlin hat cinc italicnische Zeitung 
gemeldet, daß der englische Schriststel-
ler Norman Angell nach niehrmonati-
ger Untcrsuchungsl)aft zn anderthalb 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt ivor
den fei. tveil er es abgelehnt hatte. 
Kriegsdienste zu thun. Herrn Angells 
Eintvand. er habe Gewissensbedenken 
gegen den Kriegsdienst, ivurde vom 
Gericht verivorfen. 

F r a n z ö s i s c h e  C i v i l b e v ö l  -
k e r u n g  h i n t e r  d e r  W  e  s t 

e n t  -
f e r n t. 
drahtlos über Sativille. 
Schweizer Berichte an 
Nachrichtenagentur zu-
französischc Regierung 

die bürgerliche Bevölkerung aus zahl
reichen Ortschasten hinter der Front 
nahe Nanci). Luneville. Baccarat und 
Saint Die nach dem Innern des Lan
des entsernt. 

A l i c e  V k  a  s  a  r  i )  k a  u  s  d e m  G  e -
s ä n g n i ß  e n t l a s s e n .  

Die Entlassung von Frl. Alice Ma? 
saryk. Tochter einer nnter der Anklage 
des Hochverraths stehenden Amerika
nerin. aus dem Gefängniß in Wien 
ivurde vom österreich-ungarischen Ge
neralkonsul von Ruber en Neiv Uork 
bekannt gegeben. Nach-dieser Mjitthei-
lung ivurde Frl. Masar>)k am 3. Juli 
freigelassen. 

Alice Vkasariik ist eine Tochter von 
Prosessor Thomas G. Misariik vvn 
Prag, der init der Tochter des New 
Vorker Banliers Rudolph Garrigue 
verheirathet ist. Prof. Masart)k lebt 
in England, wohin er bald nach Aus
bruch des jjrieges flüchtete. Seine 
Tochter ivnrde verhaftet, iveil sie nach 
der Flucht ihres Vaters die Verival-
tnng feiner Bibliothek übernommen 
hatte. ^ . 

f  r o n t  i n s  I n n e r e  

B e r l i n ,  
21. August, 
die Uebersee 
folge hat die 

Telegraphifche Notizen. 

B a f e b a ^ l .  I n  d e r  A m e r i c a n  
League: 

Cleveland 0, Boston 4. 
Detroit 7. Philadelphia 1.. -
Chicago 2. üiieiv Uork (i. 
St. Louis 4, Washington 1. 

In der Nation a l League: . 
Philadelphia 3, 1, Pittsburg 6. 2. 
Brooklyn 3. Chicago 5. -
Boston 2, Cincinnati 1.' 
Neiv Uork 0, St. LouiS 1. ' 

Rock Island 5, Bloomington 3. 
Moline 1, Hannibal 4. 
Davenport 1, Quinctz 9. . 
Rockford 8, Peoria 4. -

Nitii, uachdein sie ihre Munition 
sie iluoir herstellen können, erklären die 

Engländer, die amerikanischelt jGe
schosse seieil werthlos gewesen, 

Die Eisenbahnpräfidrntcn 
blsürliiortrn die Schassimg 
eiller Untcrsllchmlgs-Kom-

mission durch de» 
Kongreß. 

Präsident Wilson fordert sie noch ein
mal auf, seinen Plait zur Ver

hütung des Eisenbahnstrciks 
anzunehmen. 

W a s h i n g t o n .  2 1 .  A u g .  N a c h  
Ansicht aller betheiligten Kreise hat 
Präsident Wilson nach einwöchigeii 
Konferenzen init den Vertretern der 
Bahngefellschafteu und der Bahnange-
stellten über den drohenden General
streik auf allen Bahnen der Ver. Staa
ten die Lage jetzt dahin gebracht, wo 
eine entscheidende Wendung in den 
nächsten Tagen zu erwarten ist. Zahl
reiche Eisenbahnniagnaten kamen 
Sonntag in Washington an und wei
tere werden erwartet. 

Tas einzige Neue, ivas gestern 
(Sonntag) in der Lage eintrat, war 
eine indirekte Antwort Präsident Wil
sons ans die Behauptung der Bahn
präsidenten. der Vorschlag des Präsi
denten. den Achtstundentag einzusüh-
ren. ivurde das Prinzip der schieds
gerichtlichen Schlichtung gefährden, 
eineni im Weißen Haus veröffentlich
ten Telegramm erklärt der Präsident, 
er sei nach ivie vor entschieden für da:i 
Prinzip des Schiedsgerichts und sein 
Vorschlag fördere dasselbe eher als er 
es fchiväche. Ferner deutet er an, eS 
werde sich vielleicht ein Weg sinden, 
eine Krisis. wie die gegenivärtige, ein 
sür allemal zn beseitigen. Tcis Tele
gramm ist die Antwort ans eine Te-
wesche von George Pope. Präsident'der 
National Association of Aüanusactu-
rers, in welcher der Präsident ersucht 
wird, in.den Streikunterhandlungen 
das Prinzip des Schiedsgerichts nicht 
zu gefährden. Zahlreike andere Tele
gramme ähnlichen Inhalts sind im 
Weißes HaatD eingelaufen. 

W  a  s  H  i n g t  o ' ^ n  , 2 1 .  A u g u s t .  —  
Präsident Wilson wiederholte heute 
seine Forderung an die Eisenbahnprä
sidenten. einschließlich die aus dem We
sten hier eingetrosfenen. seinen Plan 
znr Verhütnng des drohenden Eisen
bahnstreiks anzunehmen. Ter Präsi
dent set?te den Eisenbahnmagnaten 
anSeinander. ivelch ivichtige Rolle die 
Eisenbahnen iu der Kriegsbereitschaft 
(„Preparedneß") des Landes spielen 
nnd daß sie einer der ivichtigsten Psei-
ler in? Gebände der anierikanischen 
Industrien seien nnd daß eS unbedingt 
nothivendig sei. die Eisenbahnen gera
de jetzt in vollem Betrieb zn halten. 

Ter Präsident sagte, daß er die Ei-
senöahnpräsidenten durchaus nicht da
für tadeln ivolle. daß sie für den 
Grundsatz deS Schiedsgerichts einträ
ten, aber er glaube, daß sie unter den 
gegenivärtigen Umständen den Acht-
stnnden - Arbeitstag annehmen und 
die Ausarbeitung des Schiedsgerichts-
Grundsatzes auf später vertagen soll
ten. 

Gleich nach der Konferenz mit Prä
sident Wilson NM 2 Uhr 30 Nachnlit-
tags traten die Eisenbahnpräsidenten 
ivieder in Berathnng, um sich, ivenn 
möglich, ans einen Gegenvorschlag zu 
einigen. 

W a s h i n g t o n .  2 1 .  A n g n s t .  —  
Schon ehe sie zur Konferenz mit Prä
sident Wilson nach dem Weißen HauS 
sich begaben, hatten die Eisenliahnprä-
sidenten (einschließlich der gestern und 
hente angelangten) eine mehrere 
Stunden in Anspruch nehmende Be
rathnng. 

Einer der Vorschläge, ivelchen die 
Eisenbahnpräsidenten Präsident Wil
son machen ivollen, ist, daß d n r ch 
G e s e tz g e b u n g eine Bchörde ge-
schasfen »verde, um alle entstehenden 
Streitigkeiten zivischen den Eisenl'ahn-
gesellschasten nnd ihren Angestellten zu 
untersuchen. 

Solche v o IN Kong r e ß geschasse-
ne Behörde oder Kommission iverde 

über die den Streitigkeiten zn Grunde 
liegenden Ursachen völlig zn insorini 
ren. Während der von dieser Behör 

"voii'lNäm.eri^^^ Frauen 
Kindern, von ux'Ichen viele deni Angestellten nicht das Recht haben, 

einen S reik zn erklären nnd lolchen ... iverden. niögen 
ms Werk zu ,etzen Nachdem d.e^Be- abhängen, was in diesenl Ziin 
Hörde ihre Uiitersuchung beeiidet habe 
solle ihr Bericht über dieselbe össent 

Annahme eines solchen keine der bei 

könne. > Wenn ein Schiedsgericht ver 
iveigert iverde, - inüsse die Ilntersn-
chnngsbehörde iedem Angestellten der 
mit ihren Angestellten im Streite lie
genden EisenbahngefMckMft eine Er 

Die Verhaudlmlgen über den drohenden 
Eis^llbahllstreik ziehen sich in die ^'änge. 

Präsident Wilson nimmt Stellung als Vertreter 
des Voltes gegen die Vertreter des Großkapitals. 

Die Eisenbahnmagnaten beriethen iiber einen annehmbaren Kompro-
Mlßlo?schlag. 

Sie versuchen „Demokratie" zum Tchnt.e ihrer Herrschaft anzurnfen, 
was ihnen kaum geliimen dürfte. 

' . 

^aS Volk gegen das (Äoßlapital. — dieser unselige Wi!?ersrreit liegt den 

-!'i.'rhandlnngen über Verhütung des EiscnbahnstreilS zu Grunde. 

. >e Vertreter de^^.' in deit Eisenbahnen iiertrelenen Grus^iapilalS suclieii^ 

Ncy hinter die „Teinokraiie" unserer I^Aegiertingssorni zli verschanzen. 

>!^ie, die Vertreter einer tleinen Ä^'inderheit des Voltes, beiTiispruchen -

Vorzugsrechte. — Sie ivollen es so hinstellen, als ob die Brüderschas-

ten nnr eine kolossale "ohnausbesiernng für eine Minderheit der Ei-

senbahnangestellten anstrebten. — Und ivenn so. sind sie nicht auch 
.eine verschwindend kleine Minderheit des anieritanischen Volkes? —> 

T^^ unüberbrückbare Gegeiisan — „Groszkapital nnd Teniolratie" 

lonunt in diesen Unterhandlungen zum klaren Ausdruck. — Wird eS 

)iese dürfte von iv^nttragender 

einein vernünstigen 

INI Ztige, niniin 

hente zur Entscheidung toninien? -

Bedeutung sein. — Es ist zn hoffen^ das; es zn 

Kompromiß?onnnt. — ^onit— „linheil. Du bist 
ivelcheii Lauf Tu ivillst". 

gesellschast zu der Streitsr^ige znsen
den. Tiefe Erklärung iviirde jeden? 
Angestellten vorliegen, ehe es zu einer 
Abstinimung über einen Streit län.e. 
Unter dem gegenivärtigen Sosteni^ ist 
die Abstimninng keine geheime und lei
ne direkte. Tie Mitglieder der Brii-
derschasten stinimen nnr dariiber ab. ob 
die Hänpter derselben beuoliniäclstigt 
iverden sollen, einen Streik zu erklä
ren. 

Tie Führer der Eisenbahnpräsiden
ten erklärten, daß sie einstiininig ge
gen den Vorschlag Präsident Wilson S 
seien, aber darüber beriethen. unter 
ivelchen Bedingungen sie den Achtstun
den - Arbeitstag als Grundlage wei
terer Verhandtnngen annehmen nnd 
doch den Grnndsai) schiedsgerichtlicher 
Beilegnng von Streitigkeiten aufrecht
erhalten können. 

W a f h i n g t o I i .  2 t .  A n g M U n -
ter deu hente lner eingetrossenen Ei
senbahnpräsidenten befanden sicl, Lonis 
W. Hill von der Great N'orthern, der 
Haupterbe deS großen Eisenbahnbesi-
tzerS des verstorbenen 7"'lnes Hill 
und der Veteran - Eisenbahiibeiii.'ier 
nnd Leiter E. P. Riplen. der Präsiden! 
der Santa Fe Bahn. 

Bis inorgen iverden alle Eisenbahn-
Präsidenten hier sein, etiva UNI. n'elckie 
einen EigenthuinSiverth von 
000,000 vertreten. Alle n'erden inor
gen bei der Konferenz init Präsident 
Wilson anwesend sein. 

Nach den von den Eisenbahnpräsi
denten gehaltenen Berathnngen n.'ird 
die Hossnniig anSgesprochen. das; sie 
im Stande sein werden, Präsideiit 
Wilson sür seinen, von ihnen als lin-
annehmbar bezeichneten Vorsclilag ei
nen annehmbare!, Gegenvorschlag wer
den unterbreiten können. 

Elisa Lee. Vorsiber des Konserenz-
CommitteeS der Eisenbahngesellschas-
ten. sagte hente Abend: „Taß die Ei-
senbahngesellschasten einer kleinen 
Minderheit ihrer Angestellten nnter 
Androhnng eines N'ationalen Streiks 
eine Lohnansbessernng von !i;50.00Y.-
000 ohne Schiedssprnch dnrl; eine ös-
sentliche Behörde geivähreu sollten, ist 
mit einer Teniokratie ivie der unsrigen 
unvereinbar. Alle Fragen über Löh
ne. Arbeitszeit. Betriebstosten usiv. 
iverden von der größereii Frage iiber-
schattet, soll der Grundsatz des Schieds
gerichts zur Beilegung indnstrieller 
Streitigkeiten ansgegebeu iverden. Hin
gegen steht die Erklärung Präsident 
Wilson s: „Sind die Eisenbahngesell
schaften ivillens. das zn thnn. ivaS das 
Volk nnd das Land ivünsclit? Wir sind 
alle beide hier als bernsene Veri.eter 
großer Interessen. Ich bin n.'illens, 

Dcmolratlschc Rciiolte im 
Senat. AM" 

Zein deinotrntischc Senatoren ftiin---
nieii mit den iliepulilikanern. 

W  a  s h i n g t o n  ,  2 1 .  A u g .  D u r c h  
eine nnerivartete deinokratische Revollt: 
ii-'iirde hente iil ^^lichtachtniig des Be-
'chlnsses des denwkratischen Caucus die 
Eniivandernngsvorlage ansgenoininen, 
Nodiirch der Weg zur Vertagtiug der 
„Einknnste-Vorlage" ans die nächste 
^ivnng des Kongresses geebnet ivnrde, 
ivednrch die gegeiiivärtige Siyniig deS 
^tongresseS ans nnbestinimte Zeit ver
längert iverdeit inag. Tie :Vtiiiderheit' 
rief die Einivandernngs-Vorlage ans, 
über ivelche die Tebatte sofort begann, 
n.>oranf unt 2 Uhr die Einkünste-Vor-
lage antoniatisck, znr Berathniig kam. 
senator Smith von Süd Carolina be
antragte sodann die Zurücksetzung der 
..Cintünfte-Vorlage", über ivelchen 
Anirag sich eine den ganzen Nachinit-
>ag in Aiisprnch nehmende Tebatte 
enlspann, iveläie inorgen fortgesetzl: 
nerden irnrd. Zehn deinokratische Se--
naioren siiiniiiteii nur der repnblikani-
säx'n ^Ntiiiderheit. Zenator Stone be-
sänildigte die revoliirenden deinokrati-
selx'ii Senatoreil des VerrathS an der 
Piirlei, ireil sie diirch ihr Stiiniiien den 
'-i.^esäUns; des deinokratisäien KanknS, 
die Cinn^'andernngs-Vorlage ans die 
ilääiste SiNniig des ^'lioiigresseZ ;n ver-? 
tagen, zniiicht geinaän tiatten. 

-IMc dic Zj ° d« ̂ qroszcn n 
cchattni. Zcugili mrzulad.u m>d »ch Gcsch,°°r.».»w», zi» Enls-Ii.idm.ci ii. 

Jlipaner criocrbeil Grund
besitz am allantischen Cin-

gang zum Panaina-
kanal. 

rollen Acker Land erworben 
haben. 

ta at S s r e k e t ä r L a li s i ii g 
o r d  n  e  t  e  i  n  e  l l  n  t  e  r  s  n  -

c h n n g  a n ,  

nnterbreiten. Die Verantti.'ortlichkeit 
eines Fehlschlages lastet nicht ans nur. 

" Leben und Wohlbefinden von 100 Mil-
und 

!^ode 
da-

^iinnier 
geschieht. Ich appellire an Sie als 

^ ^ amerikanischer Bürger als Älitbürger. 
l'.ch bekam,t gemacht w^dcii woraus dieses Unheil zu verhüten. Depesclien 
die Entscheidniig e.nes Schiedsgerichts j.„ 
beantragt iverden könne, obwohl znr dariinter ivar ei.ie von -l0.-

- - 000 Nicht-Unionarbeiiern der Penn-
den Partien g e z iv u n g^e .i ir'erden .„^pania Bahn unterzeichnete. ~ ivelch 
könne. 1 Wenn ein Schiedsgericht ver- gegen einen Streik protestiren. 

^ . .j 

— Ter Mng war an der 5^-roiit 
.. . >ttnd niemand mußte etivaS davoil... 

kläruug der t«ellung der Eisenbahn- „er ist nicht voiu Pferd gefallen." 

W  a  s h i n g t o n ,  2 1 .  A n g n s t .  — «  
Staatssekretär Laiisiiig hat über die 
Berichte, daß sich a p a ii e r die.'ii'on-
'.ession eines Laiidbesiizes von 00,000 
Acker ganz in der "^liähe des EiiigangS 
Ulm Panainakaiial voin ailantischen 
il'^zean her gesichert haben, angeordnet. 
Diese Berichte besagen, daß Fernan
dez. der Agent für japanische 7^nteres-
sen in Havanna, Euba, sich die Kou-
zessioii von 00,000 Acker Laiid dnrch 
die Beiiiühiliigen voil ^liaiiios ValdeS. 
gesichert bat, dessen Erivählnng znin 
Präsideiiteii der Nepnblik Paiiania die 
Ver. Staateil beanstaiiden, iveil sie 
dilrch große Wahlbetrügereieit luid Be-
drohnng der Wähler Znsrandegekoni-
inen sein soll. 

Adniiral Eonchas von der spanischen 
Marine, der von der !l!epublik Pana-
nia als Unparteiischer ansgeivählt 
ivnrde, nni den Streit init den Ver. 
Staateil nin den Preis des sür den Ka
nal abgetreteneil Landstreisens zil 
schlichten, soll, ivie behanp.'et ivird» 
fremden Mächten iverthvollc^ Aufschlüs
se über den Kanal selbst gegeben haben. 

— „Das ist- der beste Witz, den 
ntein Gatte je geinacht hat", sagte die 
Frau des LlistspieldichterS Broadhurst 
ilnd strich 15,()0() Tollars Alimente; 
eiil. 


